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Über das Good Food Institute  

i 

Das Good Food Institute ist eine internationale Nichtregierungsorganisation, die sich für ein 

nachhaltiges, sicheres und gerechtes Ernährungssystem einsetzt. Statt sich darauf zu verlassen, 

dass Verbraucher:innen ihr Verhalten grundlegend ändern und auf li ebgewonnene Speisen 

verzichten, wollen wir mit alternativen Proteinquellen die Weise verändern, wie wir Fleisch, 

Fisch, Eier und Milchprodukte herstellen.  

 

 
 

Fleisch, Fisch, Eier und Milch aus Pflanzen:  

Fleisch besteht aus Proteinen, Fetten, Vitaminen, M ineralstoffen 

und Wasser. Lebensmittelhersteller haben Wege gefunden, all 

diese Elemente mit pflanzlichen Inhaltsstoffen nachzubilden und 

sie zu pflanzenbasiertem Fleisch zu kombinieren. Fleisch und 

andere pflanzenbasierte Lebensmittel der neuesten Generat ion 

sehen aus wie ihre Pendants aus der Tierhaltung, lassen sich 

genauso zubereiten und schmecken auch so.  

 

 
 

Fleisch und Fisch aus Zellkultivierung:  

Kultiviertes Fleisch ist auf zellulärer Ebene identisch mit Fleisch aus 

der Tierhaltung, wird aber auf nachhaltigere Weise und frei von 

Verunreinigungen hergestellt. Bei der Zellkultivierung wird dem Tier 

auf schmerzfreie Weise eine Zellprobe entnommen. In  einem 

Fermenter werden die so gewonnenen Zellen dann mit Wärme und 

Nährstoffen versorgt, die sie für ihre Vermehrung und für die 

Umwandlung in Fleisch benötigen.  

 

 

Lebensmittel auf Basis von Fermentation:  

Mit innovativen Fermentationsverfahren lassen si ch mit Pilzen,  

Hefe und anderen Mikroorganismen Lebensmittel herstellen, die 

den unverwechselbaren Geschmack und die Textur von tierischen 

Produkten aufweisen, ohne dass dafür Tiere gehalten werden 

müssen i etwa tierfreies Fleisch aus Myzelium bei der 

Biomassefermentation oder tierfreier Käse bei der 

Präzisionsfermentation.  
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Zahlreiche Studien belegen, dass sich durch Lebensmittel auf Basis von Pflanzen, Zellkultivierung 

und Fermentation einige der größten gesellschaftlichen Herausforderungen angehen lass en: 

Durch die Diversifikation unserer Proteinversorgung mit alternativen Proteine lassen sich die 

Klima- und Umweltauswirkungen unseres Ernährungssystems deutlich reduzieren, die Risiken für 

die öffentliche Gesundheit verringern und mehr Menschen mit wenig er Ressourcen ernähren. 

Zudem entstehen im aufstrebenden Sektor für alternative Proteinquellen zukunftssichere 

Arbeitsplätze und neue Wertschöpfung.   

 

Das Good Food Institute ist in sechs Schwerpunktregionen tätig i dem asiatisch-pazifischen 

Raum, Brasilien, Europa, Indien, Israel und den USA. Weltweit arbeiten mehr als 180 Expert:innen 

daran, diese nachhaltige Optionen gemeinsam mit Wissenschaft, Wirtschaft und Politik 

schmackhaft, günstig und überall verfügbar zu machen:  

 

 

 

Forschung:  

Wir arbeiten mit der 

Wissenschaft zusammen, um 

Open-Access-Forschung zu 

Lebensmitteln auf Basis von 

Pflanzen, Zellkultivierung und 

Fermentation zu fördern und zu 

finanzieren. 

 

 

Corporate Engagement:  

Wir unterstützen die 

Lebensmittelwirtschaft dabei, 

schmackhafte und bezahlbare  

Lebensmittel aus Pflanzen zu 

entwickeln und bereiten die 

Branche auf die Einführung von 

kultiviertem Fleisch vor.  

 

 

Politikberatung:  

Wir setzen uns für die 

öffentliche Förderung von 

Forschung und Infrastruktur, 

für sichere und verlässliche 

Regulierung und für faire 

Wettbewerbsbedingungen für 

alternative Proteine ein.  

 

 

Dieser Report und die Arbeit von GFI werden vollständig durch Spenden finanziert. Mehr darüber, 

wie wir uns für ein nachhaltiges, sicheres und gerechtes Ernährungssystem einsetzen und wie Sie 

unsere Arbeit unterstützen können, erfahren Sie auf unserer ͤWebsite .    

https://gfieurope.org/de/
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Vorbemerkung  

i 

Einer der vielversprechendsten Ansätze, um das globale Ernährungssystem nachhaltiger und resilien ter zu 

machen, ist die Ergänzung von Proteinen aus der Tierhaltung durch Proteine auf Basis von Pflanzen, Zellen und 

Fermentation. Mit solchen alternativen Proteinquellen können wir einige der systemischen Ursachen des 

Klimawandels, des Artensterbens und d er größten Bedrohungen für die öffentliche Gesundheit beheben, ohne uns 

darauf verlassen zu müssen, dass die Menschen ihr individuelles Ernährungsverhalten umstellen.  

Neben positiven Effekten für den Klima -, Umwelt -, Gesundheits- und Tierschutz bieten pfla nzliche und andere 

alternative Proteine enorme Chancen für die Schaffung von zukunftssicheren Arbeitsplätzen, für den 

Innovationsstandort Deutschland und für die Resilienz unserer Lebensmittelversorgung gegenüber 

Erschütterungen der globalen Lieferketten. Die deutsche Volkswirtschaft hat alle Voraussetzungen, um in diesem 

Markt ein globaler Vorreiter und Innovationsführer zu werden: eine exzellente Forschungs - und 

Universitätslandschaft, innovative Startups, leistungsstarke Unternehmen aus Industrie und Han del, eine gute 

Infrastruktur und einen starken Heimatmarkt mit aufgeschlossenen Verbraucher:innen.  

Mit dieser ersten Ausgabe des State of the Industry Reports Deutschland legt GFI Europe eine umfassende 

Bestandsaufnahme des deutschen Ökosystems für altern ative Proteinquellen vor, sowohl im Hinblick auf die 

Marktentwicklung als auch auf die politischen Rahmenbedingungen. Der Fokus des Reports liegt auf dem 

deutschen Markt, an der einen oder anderen Stelle wird auch die Entwicklung in Österreich und der Schw eiz sowie 

in anderen europäischen Ländern einbezogen. 

Der Report zeigt Licht und Schatten: In manchen Bereichen des Sektors für alternative Proteine sind deutsche 

Unternehmen und Forschungseinrichtungen heute führend. Doch obwohl zahlreiche Menschen aus Wi ssenschaft 

und Wirtschaft engagiert daran arbeiten, neue Proteine auf Basis von Pflanzen, Kultivierung und Fermentation 

voranzubringen, bleibt Deutschland bislang hinter seinem Potenzial zurück. Um in diesem dynamisch wachsenden 

Feld ins globale Spitzenfeld aufzurücken, werden private Investitionen allein nicht ausreichen. Hierfür braucht es in 

Deutschland mehr Unterstützung durch die Politik, insbesondere verlässliche Rahmenbedingungen bei der 

Markteinführung und eine aktive Förderung des Sektors.  

Im Momen t sind alternative Proteinquellen an dem Punkt, an dem Solarpaneele in den 1990er Jahren waren i es 

gibt sie und sie sind eine Option für umweltbewusste Verbraucher, die bereit sind, einen Aufpreis zu zahlen.  

Die zahlreichen Vorteile für unsere Gesellschaft werden alternative Proteine nur dann voll entfalten können, wenn 

auch die Politik in die Protein - und Ernährungswende investiert i so wie sie es in nennenswertem Umfang mit der 

Energiewende und mit der Verkehrswende getan hat.  

 

 

Ivo Rzegotta,  

Senior Public Affairs Manager Deutschland 

The Good Food Institute Europe 
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In Deutschland arbeiten gegenwärtig  

mindestens 90 Unternehmen  an Produkten auf 

Basis von Pflanzen, Kultivierung und Fermentation. 

Neben vielversprechenden Start ups erkennen 

immer mehr etablierte Akteure aus Industrie und 

Handel  das wirtschaftliche Potenzial: Sie erweitern 

ihr Produktportfolio um pflanzenbasierte Optionen, 

investieren in Startups oder stellen Maschinen und 

Inhaltsstoffe für den Sektor her.  

 

 

Im letzten Jahr haben deutsche Unternehmen,  

die Fleisch, Fisch, Eier und Milchprodukte auf Basis 

von alternativen Proteinen herstellen, private 

Investitionen in Höhe von 53 Millionen Euro  

angezogen. Dabei ist der deutsche Sektor für 

alternative Proteine 2 022 weniger über 

Wagniskapital gewachsen als über Investitionen 

und Partnerschaften von etablierten  

Handels- und Industrieunternehmen.  

 

Deutschland ist mit insgesamt  

1,91 Milliarden Euro der größte Markt  

 für pflanzliche Alternativen in Europa und tro tz 

schwierigen Marktumfelds 2022 um 11 Prozent 

gewachsen. Der Umsatz mit pflanzenbasiertem 

Fleisch wuchs um 7 Prozent, bei pflanzlicher Milch 

waren es 13 Prozent. Die Inflation wirkte sich 2022 

bei den pflanzlichen Optionen weniger stark aus als 

bei den jeweiligen tierischen Produkten.  

 

 

Die Menschen in Deutschland sind offen für 

alternative Proteine: 41 Prozent der Deutschen 

essen mindestens einmal pro Monat Fleisch  

auf pflanzlicher Basis und 25 Prozent wollen  

künftig häufiger pflanzenbasiertes Fleisch essen . 

Gleichzeitig geben 57 Prozent der Deutschen an, 

dass sie kultiviertes Fleisch kaufen  würden, wenn 

es verfügbar wäre i in der Gruppe der unter  

25-Jährigen sagen das 82 Prozent.  

 

Deutschland verfügt über mehr als 

400  Hochschulen und über weltweit einzigartige 

außeruniversitäre For schungsinstitute. Davon 

arbeiten derzeit einige wenige Universitäten  und 

eine Reihe von außeruniversitären Instituten 

vertieft zu alternativen Proteinen. Seit September 

2022 gibt es an der Technischen Universität 

München den weltweit ersten Lehrstuhl  für 

kultiviertes Fleisch und Fermentation.  

 

 

Der deutsche Koalitionsvertrag sieht eine Stärkung 

von alternativen Proteinquellen vor, ohne Angaben 

zur konkreten Umsetzung zu machen. GFI Europe 

schlägt 15 politische Maßnahmen  vor, mit denen 

sich dieses Vorhaben entscheidend voranbringen 

lässt. Damit könnte Deutschland zu Ländern wie 

Israel, Singapur, den USA, den Niederlanden und 

Dänemark aufschließen, die den Sektor aktiv und 

vorausschauend politisch mitgestalten.  
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1.  Pflanzenbasierte Produkte  

i 

Seit einigen Jahren sind in Deutschland und großen Teilen der Welt pflanzenbasierte Produkte 

auf dem Markt, die versuchen, den Geschmack, die Textur und die Kocheigenschaften von 

Lebensmitteln auf tierischer Basis nachzubi lden. Diese neue Generation von Produkten hat zu 

einer steigenden Nachfrage im Bereich pflanzlicher Optionen geführt, die sich sowohl in 

steigenden Produktionsmengen als auch in stark anziehenden Verkaufszahlen niederschlägt.  

Im Jahr 2022 ist der Plantbase d-Sektor trotz eines schwierigen Marktumfeldes weiter 

gewachsen: Laut Daten von Euromonitor sind der globale Markt für pflanzenbasierte Fleisch - 

und Fischalternativen um rund 8 Prozent und der globale Markt für Milchprodukte auf 

pflanzlicher Basis um rund 7 Prozent gewachsen. Insgesamt war der weltweite Markt für 

pflanzliche Alternativen zu tierischen Produkten 2022 rund 27,8 Milliarden US -Dollar groß. 

Dennoch machen pflanzliche Optionen bislang nur einen Bruchteil des Gesamtmarktes für 

Fleisch, Fisch, Eier und Milchprodukte aus.   

Der globale Plantbased-Sektor hat 2022 nicht nur die Umsätze steigern können, sondern hat 

sich auch auf vielfache Weise weiterentwickelt und ausdifferenziert:  

ƺ Zahl der Unternehmen im Plantbased -Bereich steigt weiter:  

Weltweit stellen mindestens 1.150 Unt ernehmen pflanzliche Alternativen zu tierischen 

Produkten her, darunter sowohl innovative Startups als auch etablierte Unternehmen der 

Lebensmittelwirtschaft. Von diesen Unternehmen entfallen mindestens 70 auf Deutschland 

und mindestens 90 auf den gesamten  deutschsprachigen Raum. Die Zahl der global tätigen 

Startups in diesem Bereich ist 2022 um mindestens 30 Unternehmen gestiegen, in 

Deutschland waren dies zum Beispiel Project Eaden (pflanzliches Fleisch) und Blue Farm 

(pflanzliche Milch) aus Berlin sowie Ordinary Seafood (pflanzliches Seafood) aus Potsdam. 

ƺ Etablierte Unternehmen der Lebensmittelwirtschaft erweitern ihr Portfolio:  

Lange war der Plantbased-Sektor vor allem durch Startups geprägt. In den letzten Jahren ist 

die kommerzielle Landschaft jedoch u m viele Unternehmen aus der etablierten 

Lebensmittelwirtschaft gewachsen, die ihr Portfolio um pflanzenbasierte Produkte 

erweitern,  entweder unter ihrer Hauptmarke oder durch Gründung von 

Tochterunternehmen und -marken. Ein Beispiel dafür im Jahr 2022 wa r die Entwicklung des 

zweitgrößten deutschen Fleischunternehmens The Family Butchers hin zu dem breit 

aufgestellten Proteinunternehmen InFamily Foods, das neben Fleisch aus der Tierhaltung 

nun auch pflanzliche Produkte unter der Marke Billie Green vertreib t und zudem im Bereich 

kultivierter und fermentationsbasierter Proteine tätig ist.  
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ƺ Der Handel baut das Geschäft mit pflanzenbasierten Eigenmarken aus:  

Handelsunternehmen in Deutschland erkennen zunehmend die Chancen im Bereich 

alternative Proteine und bri ngen unter ihren Eigenmarken pflanzliche Produkte auf den 

Markt. In den vergangenen Jahren haben alle großen deutschen Supermärkte und 

Discounter mehr pflanzliche Alternativprodukte unter den bestehenden und eigens dafür 

neu eingeführten Marken verkauft. D ies ist ein wesentlicher Grund dafür, dass die 

durchschnittlichen Preise für pflanzenbasierte Produkte im vergangenen Jahr in Deutschland 

trotz allgemeiner Inflation stabil geblieben und in einigen Kategorien sogar gesunken sind.  

ƺ Die Wertschöpfungskette im  Plantbased -Bereich differenziert sich aus:  

Um Startups, etablierte Lebensmittelunternehmen und Handelsunternehmen herum, 

differenziert sich die kommerzielle Landschaft im Plantbased -Bereich weiter aus.  

In Deutschland bringen immer mehr B2B -Unternehmen ih re langjährige Erfahrung ein:  

Das umfasst unter anderem Anbieter von komplexen Systemlösungen für die Herstellung 

von pflanzenbasierten Produkten, Hersteller von Maschinen wie Extrudern sowie 

Inhaltsstoff - und Verpackungshersteller.  

ƺ Die Gastronomie stell t sich mit pflanzenbasierten Optionen breiter auf:  

Die Diversifikation des Angebots hin zu mehr pflanzlichen Optionen zeigt sich nicht nur im 

Einzelhandel, sondern auch in der Systemgastronomie und im Bereich Foodservice. 2022 

haben zahlreiche größere Anbieter in Deutschland angekündigt, ihr Angebot für pflanzliche 

Alternativen zu stärken. Hierzu gehören unter anderem die Fastfood -Kette Burger King, die 

2022 zahlreiche neue pflanzliche Alternativen zu tierischen Produkten eingeführt hat, die 

Möbelhauskette  IKEA, die mehr pflanzliche Produkte anbietet und pflanzliche Optionen seit 

Oktober 2022 zum selben Preis oder billiger verkauft, und die Deutsche Bahn, die in ihren 

Bordrestaurants nun eine Reihe von Gerichten auf Basis von Produkten der Plantbased-

Unternehmen Planted und Endori anbietet.     

ƺ Die Produktpalette im Bereich Plantbased wird breiter und innovativer:  

Lange standen bei der Entwicklung im Plantbased-Bereich eher einfache, unstrukturierte 

Produkte im Mittelpunkt, vor allem Burger -Patties und Nuggets. In den letzten Jahren ist die 

Vielfalt im Plantbased -Bereich deutlich gestiegen. Unternehmen bringen zunehmend auch 

komplexere, in ihrer Textur anspruchsvollere pflanzliche Produkte auf den Markt, zum 

Beispiel Hühnerbrust, Steaks und Filets im Fleischb ereich, Garnelen, Thunfisch und 

Lachsfilets im Seafood-Bereich sowie Spezialitäten wie pflanzenbasierte Foie Gras. Auch im 

Bereich der pflanzlichen Milchprodukte hat sich die Produktpalette deutlich erweitert, etwa 

um pflanzliche Desserts wie Pudding, pfla nzliche Kochcremes und Pflanzenmilch mit 

speziellen Eigenschaften, etwa einem höheren Fettanteil oder Barista -Varianten.     
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Highlight 2022: Alternative Proteine auf der IFFA und der Fish International  

Alle drei Jahre findet in Frankfurt am Main die weltweit größte Messe der internationalen 

Fleischwirtschaft statt. Im Mai 2022 hat die IͤFFA  zum ersten Mal alternative Proteine 

systematisch in das Programm der Messe integriert und konnte GFI Europe, ProVeg 

International und den Verband BALPro als strategische Partner dafür gewinnen.  

 

Die Ergänzung der Messe um alternative Proteinquellen war ein wichtiger Schritt für die 

Einbeziehung von etablierten Unternehmen aus Industrie und Handel in diesen rasant 

wachsenden Sektor. Sie verfügen über das notwendige Wissen und die Infrastruktur, um die 

Entwicklung weiter voranzubrin gen und die Produkte schneller in den Handel zu bringen. Nach 

Angaben der Messe Frankfurt waren von den insgesamt 860 Ausstellern auf der IFFA mehr als 

200 Anbieter von Technologien und Lösungen für alternative Proteinquellen.  

 

GFI Europe hat mit zahlreichen Aktivitäten das Potenzial von alternativen Proteinen für die 

etablierte Lebensmittelindustrie auf der IFFA aufgezeigt: GFI Europe hat Führungen über die 

Messe angeboten, bei denen interessierten Besucher:innen verschiedene Aussteller für 

nachhaltige Proteine vorgestellt wurden. GFI Europe hat eine Vortragsveranstaltung 

durchgeführt, bei der Expert:innen über aktuelle Entwicklungen rund um alternative Proteine 

berichtet haben. Zudem standen Fachleute von GFI an einem gemeinsamen Messestand mit den 

anderen strategischen Partnern für Gespräche zur Verfügung. 

 

Im September fand in Bremen die weltgrößte Seafood -Messe ͤ Fish International  statt. Wie die 

IFFA hat sich die Messe erstmals verstärkt dem Thema alternative Proteine gewidmet. Zahlreiche 

Startups und etablierte Unternehmen aus dem Bereich haben auf der Messe ausgestellt. Das 

Corporate Engagement-Team von GFI Europe hat auf der Messe zwei Veranstaltungsmodule zu 

dem Thema geleitet und erfolgreiche Alternative -Seafood-Touren über die Messe durchgeführt.  

 

 

             
 

 

 

https://iffa.messefrankfurt.com/frankfurt/en/programme-events/alternative-proteins.html
https://fishinternational.de/de/
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Entwicklung des Marktes für pflanzenbasierte Produkte  

Um den europäischen Einzelhandelsmarkt für pflanzenbasierte Produkte zu vermessen, hat GFI 

Europe Daten von NielsenIQ für Deutschland und zwölf weitere europäische Kernmärkte 

ausgewertet. Die ͤAnalyse der Marktentwicklung in Europa  zeigt, dass der europäische Markt 

für pflanzliche Alternativprodukte seit 2021 um 6 Prozent auf 5,8  Milliarden Euro im Jahr 2022 

gestiegen ist. Damit hat sich das Wachstum gegenüber dem Vorjahr abgeschwächt, in dem der 

europäische Plantbased-Bereich um 15 Prozent zulegen konnte. Insgesamt ist der Markt seit 

2020 um 21 Prozent gewachsen.  

Um die Verlangsamung des Wachstums im Jahr 2022 richtig einzuordnen, ist es notwendig, das 

historisch einmalige makroökonomische Umfeld zu berücksichtigen, das durch den anhaltenden 

Krieg in der Ukraine, weltweite Handelskonflikte und steige nde Inflation geprägt war. Zwar hat 

sich das Wachstum verlangsamt, doch trotz der widrigen Umstände stiegen sowohl die Umsätze 

als auch die Zahl der verkauften Produkte weiter an, was die große Nachfrage von 

Verbraucher:innen belegt.  

 

Der europäische Mark t für pflanzenbasierte Lebensmittel 

ist seit 2020 um insgesamt 21 Prozent gewachsen  

Umsatz mit pflanzenbasierten Lebensmitteln in 13 europäischen Märkten (Mrd. Euro) 

 

Quelle: Auswertung von NielsenIQ -Daten durch GFI Europe, April 2023  

  

https://gfieurope.org/market-insights-on-european-plant-based-sales-2020-2022/
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Überblick: Entwicklung des deutschen Gesamtmarktes   

Innerhalb Europas ist der deutsche Einzelhandelsmarkt für pflanzenbasierte Lebensmittel am 

größten und der Umsatz mit pflanzlichen Lebensmitteln in Deutschland wächst weiter. 

Gemessen am Umsatz ist der deutsche Gesamtmarkt für pflanzenbasierte Lebensmittel 2022 

um 11 Prozent auf 1,91 Milliarden Euro gewachsen. Damit hat sich das Wachstum gegenüber 

dem Vorjahr abgeschwächt, liegt aber weiter im zweistelligen Bereich. Seit 2020 ist der Umsatz 

mit pflanzenba sierten Lebensmittel in Deutschland um insgesamt 42 Prozent gestiegen.  

Der deutsche Markt für pflanzenbasierte Lebensmittel ist 

seit 2020 um insgesamt 42 Prozent gewachsen  

Umsatz mit pflanzenbasierten Lebensmitteln im deutschen Einzelhandel (Mrd. Euro) 

 

Quelle: Auswertung von NielsenIQ -Daten durch GFI Europe, April 2023  

 

Innerhalb des Sektors für pflanzenbasierte Alternativprodukte entwickeln sich die einzelnen 

Kategorien sehr unterschiedlich: Fleisch und Milch auf pflanzlicher Basis sind mit einer breiten 

Auswahl in den Supermarktregalen vertreten und werden immer stärker  nachgefragt. Andere 

Produktkategorien fangen gerade erst an, sich mit attraktiven Produkten zu entwickeln, wie zum 

Beispiel Fisch und Meeresfrüchte auf pflanzlicher Basis. Im Fall von pflanzenbasierten Ei -

Alternativen ist der Umsatz derzeit noch so gering , dass er statistisch kaum fassbar ist und von 

Nielsen nicht ausgewertet wird.  

In fast allen Kategorien sind die Umsätze im vergangenen Jahr gestiegen, in manchen der noch 

nicht so entwickelten Kategorien haben sie sich binnen eines Jahres sogar vervielfac ht. Einzig 

im Bereich pflanzenbasierter Joghurt sind die Umsätze im letzten Jahr leicht zurückgegangen.  
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Die Auswertung zeigt auch, dass sich der Plantbased-Sektor in Deutschland den Effekten der 

Inflation weitgehend entziehen konnte. Laut ͤStatistischem Bundesamt  lag die 

durchschnittliche Inflationsrate 2022 in Deutschland bei 7,9 Prozent und speziell im 

Lebensmittelbereich bei  13,4  Prozent. In allen pflanzlichen Kategorien haben sich die 

durchschnittlichen Preise der 13,4 -Prozent-Marke entwickelt. In einer Reihe von Kategorien 

(Fisch, Käse, Eiscreme, Milch) sind die durchschnittlichen Preise sogar gesunken.  

 

Fast alle Kategori en im Bereich der pflanzenbasierten 

Lebensmittel sind 2022 gewachsen  

Umsatz mit pflanzenbasierten Lebensmitteln im deutschen Einzelhandel (Mio. Euro) 

 

 Pflanzenbasierte  

Kategorie  

Umsatz  

2022  

Umsatz 

2021 -2022  

Umsatz  

2020 -2022  

Verkaufte 

Produkte  

Entwicklung  

Ø-Preis  

 

Fleisch 643 Mio. Euro 7 % 40  % 298 Mio.  1 %  

Milch  552 Mio. Euro 13  % 43  % 357 Mio.  -1,5 %  

Aufstriche  162 Mio. Euro 13  % 27  % 101 Mio.  3 %  

Joghurt  153 Mio. Euro -4 % 9 % 95 Mio. 1 %  

Fertiggerichte  121 Mio. Euro 22  % 91  % 46 Mio. 7 %  

Eiscreme 93 Mio. Euro 13  % 15  % 31 Mio. -4 %  

Käse 79 Mio. Euro 6 % 94  % 31 Mio. -5 %  

Sahne/Cremes 44 Mio. Euro 24  % 72  % 41 Mio. 9 %  

Fisch/Meeresfrüchte  39 Mio. Euro 52  % 310  % 13 Mio. -6 %  

Desserts 26 Mio. Euro 32  % 154  % 19 Mio. 0,4 %  

Gesamt  1,91 Mrd. Euro  11  % 42  % 1,03 Mrd.  - 
 

Quelle: Auswertung von NielsenIQ -Daten durch GFI Europe, April 2023 

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/01/PD23_022_611.html
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Im europäischen Vergleich ist Deutschland der mit Abstand größte Markt für pflanzenbasierte 

Lebensmittel, gefolgt von Großbritannien, Italien, Spanien und Frankreich. Dabei liegt der 

deutsche Markt nicht nur im Hinblick auf die absoluten Verkaufszahlen wei t vorne, er weist auch 

das größte Wachstum aller westeuropäischen Staaten auf. Mit 11 Prozent Wachstum im 

vergangenen Jahr und 42 Prozent Wachstum seit 2020 liegt die Marktentwicklung hierzulande 

deutlich über dem europäischen Durchschnitt von 6 Prozent se it 2021 und 21 Prozent seit 2020.  

 

Deutschland ist der größte Markt für pflanzenbasierte 

Lebensmittel in Europa  

Umsatz mit pflanzenbasierten Lebensmitteln im Einzelhandel 2022 (Mio. Euro) 

 

Quelle: Auswertung von NielsenIQ -Daten durch GFI Europe, April 2023  

 

Nicht nur im Hinblick auf die absoluten Umsätze und die Dynamik des Wachstums liegt 

Deutschland in Europa weit vorne. Auch wenn bei der Einordnung dieser Zahlen die jeweilige 

Bevölkerungsgröße berücksichtigt wird, zeigt sich eine besonders hohe Nachfrage: Pro Kopf 

haben die Menschen in Deutschland 2022 durchschnittlich 23,00 Euro für pflanzenbasierte 

Lebensmittel ausgegeben. Einzig die Niederländer haben mit 23,50 Euro pro Kopf mehr für 

Alternativprodukte ausgegeben.  
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Die Menschen in Deutschland haben 2022  im 

Durchschnitt 23 Euro für Alternativprodukte ausgegeben  

Ausgaben pro Kopf für pflanzenbasierte Lebensmittel im Einzelhandel 2022 (Euro) 

 

Quelle: Auswertung von NielsenIQ -Daten durch GFI Europe, April 2023  

 

In Deutschland hat sich der Markt für pflanzenbasierte Produkte 2022 deutlich besser 

entwickelt als der Markt für Produkte aus der Tierhaltung: Während die Zahl der verkauften 

Produkte im pflanzenbasierten Bereich in fast allen Bereichen gestiegen ist, sin d die Verkäufe 

bei den tierischen Pendants flächendeckend leicht zurückgegangen.  

Doch trotz der enormen Zuwächse der vergangenen Jahre und trotz der stetig wachsenden 

Produktpalette in deutschen Supermärkten und Discountern machen die pflanzenbasierten 

Optionen bislang nur einen Bruchteil des gesamten Marktes aus. Im Bereich Milch beträgt der 

Marktanteil von pflanzenbasierten Optionen 13 Prozent, im Bereich Joghurt 5 Prozent und im 

Bereich Käse 1 Prozent. 

Es wird also noch einige Jahre brauchen, bis der Markt für pflanzenbasierte Produkte  auf 

Augenhöhe mit dem viele Milliarden Euro schweren Markt für Fleisch und Milchprodukte aus der 

Tierhaltung ist. Hierfür braucht es weitere Verbesserungen bei den Produkten im Hinblick auf 

Geschmack, Textur und Kocheigenschaften sowie im Hinblick auf die Preise, so dass 

nachhaltige Optionen attraktiver für weite Teile der Bevölkerung werden.   
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Marktentwicklung im Bereich pflanzenbasiertes Fleisch   

Im Bereich pflanzenbasierter Fleischalternativen wurden in Deutschland 2022  Umsätze in Höhe 

von 643 Millionen Euro erzielt. Das sind 7 Prozent mehr als 2021 und 40 Prozent mehr als 2020. 

Innerhalb der Kategorie haben pflanzliche Fleischzubereitungen wie zum Beispiel Burger -

Patties, Nuggets und Chunks zusammen 60 Prozent des Umsatzes ausgemacht.  

Auf Aufschnitt entfielen 22  Prozent und auf Wurst 13 Prozent des Umsatzes.  

Die Zahl der verkauften Produkte ist in dieser Kategorie zwischen 2020 und 2022 um 

41 Prozent gestiegen, während die Verkaufszahlen von Fleisch aus der Tierhaltung im gleichen 

Zeitraum um 13  Prozent zurückgegangen sind. Dabei waren pflanzliche Fleischalternativen 

deutlich weniger von den Effekten der steigenden Inflation betroffen: 2022 ist der 

durchschnittliche Preis von pflanzlichen Fleischalternativen um 1 Prozen t gestiegen, während 

der Preis für Fleisch aus der Tierhaltung im Schnitt um 15 Prozent gestiegen ist.  

 

Der deutsche Markt für pflanzenbasiertes Fleisch ist seit 

2020 um insgesamt 40 Prozent gewachsen  

Umsatz mit pflanzenbasiertem Fleisch im deutschen Einzelhandel (Mio. Euro) 

       

Quelle: Auswertung von NielsenIQ -Daten durch GFI Europe, April 2023  

 

Im europäischen Vergleich ist Deutschland vor Großbritannien der größte Markt für 

pflanzenbasiertes Fleisch. Im Hinblick auf die Ausgaben pro Kopf kommt Deutschland an vierter 

Stelle: 2022 haben die Menschen durchschnittlich 7,70 Euro für Fleischalternativ en ausgegeben.  

In den Niederlanden waren es 12,60 Euro, in Schweden 8,30 Euro und in Großbritannien 7,90 Euro.  
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Die steigende Nachfrage nach pflanzenbasierten Fleisch- und Wurstprodukten drückt sich auch in 

einem deutlichen Anstieg der Produktion aus: Laut  der offiziellen ͤProduktionsstatistik  des 

Statistischen Bundesamtes wurden 2022 in Deutschland 109.800 Tonnen pflanzliche 

Fleischalternativen im Wert von 537  Millionen Euro hergestellt, dies entspricht einem Anstieg von 

12 Prozent gegenüber dem Vorjahr, wobei das Wachstum im Wesentlichen in der ersten 

Jahreshälft e stattgefunden hat. Im Jahr 2019 wurden 60.400 Tonnen im Wert von 273 Millionen 

Tonnen hergestellt, die Produktionsmenge ist also seit 2019 um 82 Prozent gestiegen.    

 

In Deutschland wurden 2022 rund 82 Prozent mehr 

pflanzliche Fleischalternativen herges tellt als 2019  

Produktionsmenge von pflanzenbasiertem Fleisch in Deutschland (Tsd. Tonnen)  

 

Quelle: Statistisches Bundesamt, vorläufige Zahlen für 2022  

 

Für den gleichen Zeitraum berechnet das Statistische Bundesamt einen starken Rückgang von 

Fleisch aus der Tierhaltung: Nach einer vͤorläufigen Schätzung  wurden in Deutschland 2022 

rund 600.000 Tonnen weniger Fleisch als 2021 hergestellt, was einem Rückgang von 8  Prozent 

entspricht. Seit 2016 ist die Fleischproduktion von 8,3  Millionen Tonnen auf nun 7,0  Millionen 

Tonnen zurückgegangen.  

Die Zahl der Unternehmen, die pflanzliche Fleischalternativen in Deutschland herstellen, 

beziffert das Statistische Bundesamt auf 50. Im Jahr 2021 waren es noch 41 Unternehmen, 

2019 waren es 30 Unternehmen.    

https://www-genesis.destatis.de/genesis/online?operation=table&code=42131-0004&bypass=true&levelindex=0&levelid=1681119799704#abreadcrumb
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/02/PD23_051_413.html









































































































































































































